Informationsbrief für Eltern

bei der

Anmeldung zur Aufnahme in die Realschule

Förderung von SchülerInnen mit besonderen Schwierigkeiten des Lesens und Rechtschreibens (nach KMBek vom 16.11.99)

Sehr geehrte Eltern,

für Schülerinnen und Schüler mit besonderen Schwierigkeiten beim Erlernen des Lesens und des Rechtschreibens liegt eine ministerielle Bekanntmachung (KMBek vom 16.11.99) vor. Bitte beachten Sie die folgenden Punkte beim Übertritt von der 4. Klasse Grundschule oder der 5. Klasse Hauptschule an eine Realschule.

1. Gewährung des Nachteilsausgleichs für Lese-Rechtschreibschwierigkeiten beim Aufnahmeverfahren

Der Nachteilsausgleich für Lese-Rechtschreibschwierigkeiten beim Aufnahmeverfahren kann nur gewährt werden, wenn eine entsprechende Bescheinigung vom Staatlichen Schul-psychologen der Grund- bzw. Hauptschule vorliegt. In diesem Fall muss das Übertrittszeugnis eine entsprechende Bemerkung beinhalten. 

2. Anerkennung einer Lese-Rechtschreibstörung bzw. einer Legasthenie in der 5. Jahr-gangsstufe der Realschule

Der Nachteilsausgleich für die Lese-Rechtschreibschwierigkeiten wird in der 5. Jahr-gangsstufe nur gewährt, wenn dem Schulleiter der Realschule eine Bescheinigung vom zuständigen Staatlichen Schulpsychologen der Realschule vorliegt. Dabei ist Folgendes zu beachten:

· Das Vorliegen einer Lese-/Rechtschreibstörung kann nur durch ein Gutachten eines Facharztes/ einer Fachärztin für Kinder- und Jugendpsychiatrie im Zusammenwirken mit der zuständigen Staatlichen Schulpsychologin bestätigt werden. Das fachärztliche Gutachten muss von den Eltern direkt an die zuständige Schulpsychologin der Realschule weitergeleitet werden. Die Staatliche Schulpsychologin für die Realschule erstellt die schulpsychologische Bescheinigung für die Schule. 

· Beim Übertritt von der 4. Klasse Grundschule an eine Realschule ist das fachärztliche Gutachten über das Vorliegen einer Lese-/Rechtschreibstörung neu auszustellen bzw. vom zuständigen Facharzt für Kinder- und Jugendpsychiatrie zu bestätigen. Die Eltern reichen das aktuelle Gutachten des Facharztes für Kinder- und Jugendpsychiatrie beim  zuständigen Staatlichen Schulpsychologen der Realschule ein. Dieses muss vom Schulpsychologen bestätigt werden.

· Die Anerkennung einer Lese-Rechtschreibschwäche erfolgt durch die zuständige Staatliche SchulpsychologIn der Realschule. Gegebenenfalls wird eine vorhandene schulpsychologische Bescheinigung der Grund- bzw. Hauptschule anerkannt. Dies entscheidet die Staatliche Schulpsychologin der Realschule nach Einreichung der Unterlagen durch die Eltern. 

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an die Schulleitung oder das Schultandem für Legasthenie und Lese-Rechtschreibschwäche der aufnehmenden Realschule.

3. Beratung beim Schultandem für Legasthenie und Lese-Rechtschreibschwäche

An jeder Realschule sind je eine Fachlehrkraft für Deutsch und Englisch zu dem Thema Legasthenie und Lese-Rechtschreibschwäche speziell fortgebildet und bilden das Schultandem für Legasthenie und Lese-Rechtschreibschwäche. Das Schultandem unterstützt Eltern beim Anerkennungsverfahren und bei Fragen zur Umsetzung des Nachteilsausgleichs in der Schule.

Für die Realschule ………………………………………………………. gehören folgende 

Lehrkräfte dem Schultandem an:

……………………………………………… ( Lehrkraft für Deutsch), Sprechstd:  ………

………………………………………………( Lehrkraft für Englisch), Sprechstd. ………
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